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Deutſches Reich. 


Berlin, 13. November. 


— Der Kaiſer hat die Wahl des 
Königs von Schweden und Norwegen zum 
Ehrenmitglied der Akademie der Wiſſenſchaften 
beſtätigt. 


— Fat ſämmtliche Berliner Abendblätter 
melden in Privattelegrammen aus Friedriche⸗ 
ruh, daß die Nachrichten über ein ungünſtiges 
Befinden des Fürſten Bismarck unbe⸗ 
gründet ſind, daß derſelbe vielmehr nur an 
dem alten Uebel — Geſichtsſchmerzen —, ver⸗ 
bunden mit etwas Podagra, gelitten hat. 


Der kommandirende Admiral von 
Knorr iſt geſtern von ſeinem Urlaub hier 
eingetroffen; der Admiral Köſter, Chef der 
Marineſtativn der Oſtſee, it wieder nach Kiel 
abgereiſt. 


— Auch die „N. A. B.” hört, daß der 
General Tewfik Paſcha zum türkiſchen Bot- 
ſchafter hierſelbſt auserſehen iſt. 


— Zum Stande der Militärſtraf⸗ 
prozeßreform verlautet, daß der Bundes: 
rath einſtimmig den Entwurf in der vom Aus⸗ 
ſchuſſe feſtgeſtellten Faſſung genehmigt habe. 
Das Einführungsgeſetz zu dieſem Entwurf hat 
auch auf der Tagesordnung der geſtrigen Bundes⸗ 
rathsſitzung noch nicht geſtanden. Ferner wird 
gemeldet, daß das gewährte Prinzip der Oeffent⸗ 
lichkeit des Verfahrens durch eine große Rethe 
von Kauteln, die dem etwaigen Mißbrauch bei 
Anwendung des Prinzips vorbeugen und die 
Heeresdiszſplin ſchützen folen, eng begrenzt 
worden iſt. 


— Zur Hilfeleiſtung bei der Vorbereitung 
des Materials für die Erneuerung der 
Handels verträge it im Reichsamt 
des Innern ein beſonderes wirthſchaftliches Bureau 
eingerichtet worden. 
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Das zertrümmerte Ideal. 


Skizze von Hans Richter. 
Unber. Nachdr. verboten. 

Ein träumeriſches, halb banges, halb 
hoffnungsſeliges Stillſchweigen war eingetreten. 

Mit leuchtenden Augen ſchaute Erich Rambold 
zu der ſchlanken Mädchengeſtalt auf, die zwei 
Schritte vor ihm an dem knorrigen Stamme 
einer Eiche lehnte, ein Idealbild jugendlicher 
Schönheit, Friſche und Kraft. Wie anmuthig 
wiegte ſich das blonde Köpfchen auf dem pracht⸗ 
voll geformten, blendend weißen Nacken, wie 
rein und kräftig ſchimmerte das geſunde Roth 
durch die zarte friſche Haut ... und über alle 
dem der unbeſchreibliche Hauch echter, holder 
Weiblichkeit. 

Der war es, der allein, der Erich Rambold 
angezogen und allmählich mit nun unzerreißbar 
gewordenen Zauberbanden gefeſſelt hatte. Schöne, 
nur ſchöne und geiſtvolle Mädchen und Frauen 
waren ihm ſchon in Menge begegnet, und wenn 
nicht gleichgiltig, ſo war er doch ohne tieferen 
Eindruck an ihnen vorüber gegangen. 

Nicht das Weib, ſondern die Weiblichkeit 
hatte er geſucht und — bisher nicht zu finden 
geglaubt. Hier hatte ihn die Engherzigkeit ab⸗ 

geſtoßen und dort das Emanzipationsgefühl, 

. die kühle, fade Nüchternheit; dann wieder 
der haltlos in den Lüften ſchwebende Hang zur 
Romantik. . . und darüber hatten ſich al- 
mälich vereinzelte Silberfäden in ſein Haar ge⸗ 
ſchlichen, und eine ſtille Reſignation war über 
ihn gekommen. 

Es ſollte wohl fo fein... und vielleicht 
war es am beſten jo! An feinem älteren Bruber 
hatte er das Elend einer unglücklichen Ehe nur 
zu genau kennen gelernt. Das war ein Mann 
geweſen, wie ſelten einer, wahr, feſt, ſtark, und 
doch jo weich, fo mild . . . und elend zu Grunde 
gegangen war er durch die Liebe zu einem 
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Provinzielles. 

d Eulmer Stadtniederung, 12. November. Der 
Errichtung eines „Tatterſalls“ in Danzig, der 
75 000 Mk. koſten ſoll, konnte der landwirthſchaftliche 
Verein Podwitz⸗Lunau geſtern nicht zuſtimmen, da die 
Benutzung von hier zu theuer kommen würde, weil 
D. zu weit liege. Zudem habe das nahe Graudenz 
ſeit längerer Zeit eine ähnliche Einrichtung, die von 
hier bequem zu erreichen ſei. — Gegenüber der Peti⸗ 
tion des landwirthſchaftlichen Vereins Jablonowo 
betreff? Abänderung der Körordnung vom 6. Juli 
v. J. für Hengſte, wurde der folgende Antrag des 
Herrn Deichhauptmanns Lippke angenommen: „Die 
Landwirthſchaftskammer ſoll gebeten werden, eine 
Aenderung der jetzt beſtehenden Körordnung dahin 
eintreten zu laſſen, daß die Mitglieder der Kreiskör⸗ 
kommiſſion um zwei verſtärkt werden, damit dieſelben 
in der Lage ſind, die jeweiligen Bedürfniſſe der 
einzelnen Gegenden des betreffenden Kreiſes zu berück⸗ 
ſichtigen.“ 

Brieſen, 11. November. Die elektriſche 
Bahn hat in dieſen Tagen den Schienenweg vom 
Bahnhof zur Stadt erhalten. Die drei großen Keſſel, 
von denen jeder über 200 Ctr. wiegt, liegen bereits 
auf dem hieſigen Bahnhofe. Das Gebäude der elektri⸗ 
ſchen Centrale iſt ſoweit hergeſtellt, daß die Keſſel 
vermauert wrrden können. Durch die Anlage der 
elektriſchen Bahn ift die Poſtverwaltung genbthigt, 
ihre Telegraphenleitung längs des Landwegs zur 
Stadt zu leiten. Dieſer Weg wird nach Eröffnung 
der neuen Strecke von den Landbewohnern bedeutend 
mehr benutzt werden; infolge deſſen läßt der Ma⸗ 
giſtrat den Weg auf ſeine frühere Breite von 24 Fuß 
wieder herſtellen. 

Elbing, 11. November. Im Garten des Maurers 
Kantelberg befindet ſich eine 33 Meter tiefe Kies⸗ 

tube. Der etwa 42jährige, etwas ſchwachſinnige 
ohn des Eigenthümers Kantelberg war in der Grube 
mit dem Graben von Kies beſchäftigt. Bei dieſer Be⸗ 
daltgung löſte ſich aeua ein großes Stück Erde 
on oben und fiel auf den Mann. Nach kurzem Suchen 
rn der Leichnam des Verſchütteten gefunden. 

Mewe, 11. November. Ju der geſtern abge- 
haltenen Verſammlung zum Zweck der Anlage eines 
Elektrizitätswerkes zur Beleuchtung unſerer 
Stadt gab Herr Ober⸗Ingenienr Arensmeyer von der 
Nordiſchen Elektrizitäts ⸗Geſellſchaft einen Ueberblick 
über das hier zu errichtende (lektrizitäts⸗Werk und 
hob die Vortheile einer elektriſchen Beleuchtung hervor. 
In der Verſammlung wurden Anmeldeformulare zum 
Anſchluß an das Leitungsnetz vertheilt. 

Memel, 10. November. Ländlich — ſittlich. 
In der Ortſchaft G. hieſigen Kreiſes waren Montag 


Weibe, das ebenſo durch Schönheit wie durch 
Klugheit und häusliche Tugenden berühmt war. 
Nie hatte fie den hochgeſinnten, warmherzigen 
Mann verſtanden; ſein Streben verlachte ſie als 
veraltete Romantik und ſuchte ihn beſtändig 
herabzuzerren in ihren eigenen „praktiſch⸗ 
modernen“, engen, nüchternen Ideenkreis. Die 
Welt pries ihn glücklich ob des Beſitzes ai 
geſchäftsgewandten, ſcharfſichtigen Frau 

3 ſein Vermögen und brach dabei dein 

erz 

Aber das letztere hatte nur der Bruder be⸗ 
griffen, der bald darauf das Söhnchen des Ver⸗ 
ſtorbenen unter ſeine Obhut nahm, um nicht die 
weiche Kinderſeele durch die „praktiſche“ Er⸗ 
ziehung der Mutter verſtümmeln zu laſſen. 
Dieſe vermißte ihr Kind nicht; ſie hatte vollauf 
zu thun, das Gut zu verwalten, das Vermögen 
zu vermehren und den Namen Rambold würdig 
zu repräſentiren. 

Je mehr Erichs Hoffnung, ſeinem weiblichen 
Ideal zu begegnen, ſchwand, deſto feſter ſchloß 
er den Knaben in ſein warmes, liebereiches 
Herz .. . nun aber, nun hatte er fie gefunden, 
die Milde, Hohe, Reine, die nichts war als 
Weib. Erſt ſeit wenigen Wochen kannte er 
Gertrud Hammer, doch ſchon hatte er aus 
hundert Kleinigkeiten ihr finniges, goldklares 
Gemüth erkannt und wußte es: ſie allein, ſie 
oder nie eine andere 

Soeben hatten ſie über die Ehe geſprochen 
und Gertrud ſich plötzlich verſtummend unter 
einem dunklen Erröthen abgewendet, das Erich 
als das Frühroth feines Glückes erſchien; ſchon 
lag, nach minutenlangem Schweigen, die ent⸗ 
ſcheidende Frage auf ſeinen Lippen, da ſauſte 
es ſtörend mit blitzartiger Schnelligkeit dicht vor 
ihnen auf der Straße vorüber. 

„Pfui, wie häßlich!“ entflog es ihm zornig. 

Gertrud wandte ſich erſtaunt zurück. 

„Kennen Sie denn Fräulein Berg noch nicht? 
Sie gilt als ſehr hübſch und radelt vorzüglich.“ 
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Uldeulſche Jeilung. 


früh einige Knechte, welche bereits Tags zuvor gezecht, 
bei einem Gläschen Branntwein beiſammen, als der 
eine von einem andern, dem er Geld ſchuldig war, ge⸗ 
mahnt wurde. Hierüber gerieth er in Wuth und ver⸗ 
abreichte ſeinem Gläubiger eine ſofortige Abſchlags⸗ 
zahlung in Geſtalt mehrerer Hiebe, welche zwei Löcher 
im Kopf und eine Wunde in der Naſe zur Folge hatten. 
Erſt wollten nun die Umſtehenden den rabiaten Bur⸗ 
ſchen feſſeln und an zuſtändiger Stelle abliefern; dann 
aber bedachte man, daß dadurch eine gute Arbeitskraft 
auf längere Zeit verloren gehen würde, und brachte 
es zu einem gütlichen Vergleich, wonach der Beſchädigte 
ſich durch einige wohlgemeinte Stockhiebe, die er 
ſeinem übergeſtreckten Schuldner verſetzen durfte, als 
für die erlittene Unbill entſchädigt erklärte. Abends 
tranken dann, wie das „M. Dampfboot“ berichtet, 
beide Helden dieſer Erzählung wieder friedlich ein Gläs⸗ 
chen Schnaps mitſammen; ſie „ließen die Sonne nicht 
untergehen über ihrem Zorn.“ 

$ Argenan, 12. November. Bei den heute Bor- 
mittag in Pfeilers Saal ſtattgehabten ta bd toer- 
ordnetenwahlen wurden in der dritten Ab⸗ 
theilung Zimmermeiſter Fiſcher, in der zweiten Maurer⸗ 
meiſter Lenz und Fleiſchermeiſter Kwiatkowski, in der 
erſten Gutsbeſitzer Eichſtädt, und zwar dieſer ein⸗ 
ſtimmig, als Stadtverordnete gewählt. In der dritten 
Abtheilung betheiligten ſich 50 pCt., in der zweiten 
. I in der erſten 90 pCt. der Wähler an der 


Bromberg, November. In der heutigen 
Sue eee Henn wurde der Stadtverordnete 
Herr Rentier Lindner durch eine beſondere Ehrung 
überraſcht. Vor Eintritt in die Tagesordnung hielt 
Herr Oberbürgermeiſter Bräſicke an Herrn L., das 
älteſte Mitglied der Verſammlung, eine Anſprache, 
da Herr L. 50 Jahre lang der Verſammlung ununter⸗ 
brochen als Mitglied angehört. Auch der Stadt- 
verordnetenvorſteher Herr Profeſſor Dr. Bockſch hielt 
eine Anſprache. Außerdem wurde Herrn L. eine — 1 
überreicht. Als weiteres Zeichen der Ehrung fand der 
Jubilar ſeinen Stuhl bekränzt. In dieſen 50 geire 
lar unter ſechs Bürgermeiſtern bezw. O 
bürgermeiſtern gearbeitet. 

Miloslaw, 11. November. Der Landwirth M. 
zu Neudorf am Berge hatte einen Gerichtstermin 
in Gneſen wahrzunehmen und liquidirte bei Be⸗ 
rechnung der Zeugengebühren für eine Fuhre zum 
Bahnhof Miloslaw 4 Mk. Ein anweſender Arbeiter 
behauptete, er habe den M. zu Fuß gehen ſehen. In⸗ 
folgedeſſen wurde der Dienſtjunge, von dem M. zur 
Bahn gefahren ſein wollte, als Zeuge geladen. Dieſer 
beſchwor auch, daß er feinen Dienftherrn zur Bahn 
gebracht habe. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß M 
keine Fuhre benutzt hat, und daß der Dienſtjunge von 


„Eben dieſes Radfahren iſt es, was ich ſo 
häßlich, ſo widerwärtig finde.“ 

„Häßlich, widerwärtig . . 
fern denn?“ 

„Weil es im Widerſpruch ſteht mit allen 
Geſetzen der Schönheit, der Moral, der Schick⸗ 
lichkeit, mit einem Wort, weil es unweiblich 
iſt!“ rief Erich Rambold eifrig. „Eine Frau, 
die ſolchen Sport treibt, tritt ſelbſt ihre Würde 
mit Füßen!“ 

Auf Gertruds roſigem Antlitz kämpfte noch 
das Lachen mit einem ernſthaften Erſchrecken. 

„Aber Herr Rambold, wie kann ein denkender 
Mann ſich von ſo kleinlichen, veralteten An⸗ 
ſchauungen leiten laſſen?“ 

„Sie wollen doch nicht etwa dieſe moderne 
Emanzipationsſucht, dieſes unweibliche Radeln, 
Rudern, Turnen vertheidigen?“ fuhr er auf. 

„Gewiß will ich das,“ gab das junge 
Mädchen kühl zurück. „Und ſelbſt auf die 
Gefahr hin, ebenfalls von Ihnen unweiblich 
geſcholten zu werden, geſtehe ich offen ein, daß 
ich das Alles ſelbſt betreibe ... ich ſchwimme 
auch noch. Aber nicht uns unweiblichem Eman⸗ 
zipationsgelüſt, Herr Rambold, ſondern um 
meinen Körper geſund zu erhalten und zu 
kräftigen, mir manchen praktiſchen Vortheil zu 
verſchaffen. Fräulein Berg z. B., die in einem 
Geſchäft des Zentrums angeſtellt iR, ermöglicht 
es durch ihr Radfahren, mit ihren alten Eltern 
in der billigen geſunden Vorſtadt zu wohnen. 
Ich ſelbſt ſchreibe es nur meiner turneriſchen 
Gewandtheit zu, duß ich mich vor einigen 
Wochen durch einen Sprung vor einem ſtürzenden 
Balken retten konnte ... ſo kam ich mit einem 
verrenkten Knöchel davon, der mich während 
der kurzen Zeit unſerer Bekanntſchaft an der 
— meines geliebten Sports gehindert 

é. 

Mit wachſendem Entſetzen hatte Erich Ram: 
bold gelauſcht, ihm war, als würde plötzlich ein 
hehres, reines Götterbild, ſein Ideal, zer⸗ 
trümmert. Stumm erhob er ſich und ging mit 
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ihm und ſeinem Schwager zur 3 eines Pant 
eides veranlaßt worden iſt. eſſen wurden 
M., ſein Schwager und der Dienkhunge 

Poſen, 11. November. Die Beſtrebun der 
Stadt Danzig zur Errichtung einer techniſchen 
Hochſchule kamen in der heutigen Stadtver⸗ 
or dnetenſitzung hierſelbſt zur Sprache. Herr Stadk⸗ 
verordneter Jaffs richtete nämlich an den Magiſtrat 
die Anfrage, ob ihm die Agitation Danzigs bekannt 
fei, und ob hier Schritte gethan würden, die techniſche 
Hochſchule für den Often nach Poſen zu N 
Darauf erwiderte Herr Oberbürgermeiſter Wittig, er 
habe bei feiner Anweſenheit in Berlin im Oktober mit 
dem Miniſterialdirektor Althoff und dem Dezernenten 
für techniſches Unterrichtsweſen, Geh. ⸗Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Wehrenpfennig, verhandelt. Bis zum heutigen 
Tage ſei noch keinerlei Entſcheidung für irgend eine 
Provinz oder Stadt von der Regierung getroffen. 
Die Staatsregierung ſehe entſprechenden Anträgen 
der intereſſirten Städte entgegen und behalte ſich all 
weitere vor. Für die Errichtung der Anſtalt i 
Poſen ſpreche vor allem die Lage dieſer Stadt als 
natürliches Zentrum des geſammten preußiſchen Oſtens: 
In dieſer Beziehung n namentliche mit Rückſicht 
auf Schleſien Poſen erheblich günſtiger als z. B. Paie 
Der hieſige Magiftrat wolle die Angelegenheit 
möglichſtem Eifer ſich angelegen ſein laſſen und hoffe 
dabei auf die Unterſtützung der Stadtverordneten. 
Zum Schluß hob der Redner hervor, daß auch der 
Herr Oberpräſident, dem er die Sache vorgetragen 
habe, das lebhafteſte Intereſſe dafür bekundet habe 
und die Errichtung weiterer techniſchen Unterrichtsan⸗ 
ſtalten in Stadt und Provinz befürworten 
wolle. Für die Errichtung einer Hochſchule 
in Danzig habe man beſonders das Vorhanden 
ſein einiger beſonders großen induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen, der Hafen⸗ und Brückenanlagen in's Feld 
geführt. Redner meint aber, wir hätten in nächſter 
Nähe von Poſen ebenfalls bedeutende induſtrielle An- 
lagen, ſo die Zuckerfabriken in 8 Samter, 
Sprit⸗ und Maſchinenfabriken, und auch im Ingenieur⸗ 
baufach biete die Barthe recht Bedeutendes. 


Lokales. 
Thorn, 13. November. 
[Theater.] Im Schützenhaus ſand 
geſtern die angekündigte Aufführung von Ibſens 
„Nora“ mit Frlu. Drucker vom Leſſing⸗ 
theater in Berlin in der Titelrolle ſtatt. So⸗ 
wohl der Titel des Bühnenwerkes wie der Name 
der Darſtellerin waren dazu —S c e | ET VPS EB DB DENE se Dev DaT a, Dajt Bi EEE der 


kurzem Gruße. Daheim ſchloß er den kleinen 
Karl, ſeinen Neffen, mit ſchmerzlicher Zärtlich⸗ 
lichkeit in ſeine Arme: „Nun habe ich wirklich 
nur noch Dich!“ — 

Wochen vergingen, ohne daß Erich Rambold 
ſein verlorenes Ideal wiederſah. Noch immer 
begriff er nicht, daß ein fo holdes, finniges, 
gefühlstiefes Mädchen ſich von dieſem neu⸗ 
modiſchen, unweiblichen Spuk hatte berücken 
laſſen. Sie blieb für ihn verloren, ein zer⸗ 
trümmertes Ideal. 

Darüber kam der Herbſt mit Sturm und 
Regengüſſen. 

Eines Tages drang ihm auf dem Heimwege 
das Gerücht entgegen, ein Knabe ſei ertrunken. 
Er kannte Karls Vorliebe für den Fluß. Angſt⸗ 
voll eilte er weiter ... da, die Füße drohten 
ihm zu verſagen, vor ſeinem Hauſe ſtaute ſich 
eine erregte Menſchenmenge. Kaum wußte er, 
wie er vorwärts kam. In der Thür aber 
ſprang ihm der Knabe entgegen: „Sei nicht 
böſe, Onkelchen, ich will es gewiß nicht wieder 
thun!“ 

„Sein Leben dankt er Fräulein Hammer,“ 
fügte der alte Arzt hinzu. „Sie fuhr auf dem 
Rade die Straße entlang, "als bie am Ufer 
ſpielenden Kinder laut auffchrieen: Wie der 
Blitz ſauſte fie hin und warf ſich in den anges 
ſchwollenen Strom; nicht eine Minute ſpäter 
hätte ſie kommen dürfen, und wäre ſie nicht 
durch ihre Leibesübungen ſo gewandt und kräftig. 
ſo wären beide verloren 

Erich Rambold ſtand einen Moment wie 
vom Donner gerührt, daun ſchlug er ſich mit 
der Fauſt vor die Stirn, murmelte: „ 
Narr!“ und eilte in der Richtung der 
Hammerſchen Villa davon 

Jetzt betreibt Frau Gertrud Rambold den 
Sport in Gemeinſchaft mit ihrem ſehr eifrigen 
und ſehr glücklichen Gatten. .. Das Ideal 
thront wieder für immer unzerſtörbar auf 
ſicherer Höhe. 
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Direktion ein ausverkauftes Haus zu verſchaffen. 
Der Saal des Schützenhauſes war denn auch 
bis auf den letzten Platz beſetzt. Bezüglich der 
Darſtellunz iſt das zahlreiche Publikum in 
ſeinen Erwartungen nicht getäuſcht worden. 
Anders ſteht's allerdings mit dem Stück ſelbſt, 
das wir bereits in einer der vorigen Nummern 
beſprochen haben. Mit dem Schluß, der nach 
unſerer Meinung ſich durchaus folgerichtig und 
wohlbegründet aus den Vorgängen entwickelt, 
find die Wenigſten zufrieden. Eine Frau, die 
nach achtjähriger glücklicher Ehe ihrem Manne 
davonläuft, weil ſie ihn erſt jetzt wirklich er⸗ 
kannt, iſt ja allerdings nichts Gewöhnliches. 
Ein eheliches Zuſammenleben aber, bei dem die 
Frau nicht die gleichberechtigte Lebensgefährtin 
des Mannes, mit der er alle Rechte und Pflichten 
treulich theilt, ſondern nur ſein Zeitvertreib, 
fein Spielzeug ift, it ebenfalls nichts fo Auber- 
ordentliches. Und der Unterſchied zwiſchen 
ſolchen Fällen und dem von Ibſen vorgeführten 
iſt nur der, daß Ibſens Heldin unerbittlich und 
furchtlos die Konſequenz aus den Vorgängen 
ieht und danach handelt. Nora it allerdings 
lein Durchſchnitlsweib. Eine Durchſchnittsfrau 
würde durch die vielen Jahre des „Puppen: 
lebens" die Kraft des Urtheils über 
ihre Rechte an das Daſein eingebüßt haben; ein 
wirkliches, volles Erwachen würde bei ihr nie⸗ 
mals erfolgt ſein. Fräulein Drucker ließ 
mit ihrer Darſtellung die Entwickelung, welcher 
Nora unterworfen iſt, durchaus glaubhaft er⸗ 
ſcheinen. Sie gab die ſorgloſe kleine „Lerche“, 
das immer fröhliche „Singvögelchen“ mit eben⸗ 
oviel Temperament, wie ſpäter mit tiefem Ver⸗ 
ändniß das zu ſeiner vollen Größe empor⸗ 
ewachſene Weib, das mit furchtbarer Deutlich⸗ 
keit das Unwürdige ſeiner bisherigen Lage er⸗ 
kennt und ſich nun entſchließt, ein völlig neues 
Leben zu beginnen. Das Bertholdſche 
Enſemble ſuchte im Uebrigen — und zwar 
zum Theil mit gutem Erfolge — den nten: 
tionen des Dichters gerecht zu werden. Eine 
recht anerkennenswerthe Leiſtung war vor Allem 
die des Dr. Rank. Auch der Bankdirektor war 
keine üble Darbietung; der Darſteller übergriff 
ſich nur hin und wieder in der Markirung der 
Reifen Würde, welche dieſen Durchſchnittsehren⸗ 
mann charakteriſirt. M. 8. 


— [Coppernicus⸗Verein.] Den 
uns ſoeben zugegangenen Bericht über die letzte 
Sitzung des Coppernicus ⸗ Vereins haben wir 
wegen Raummangels für die nächſte Nummer 
zurückſtellen müſſen. 


— [Der Zirkus Petroff] giebt im 
Viktoria - Etabliffement vom künftigen Montag 
an Vorſtellungen. Die „Schneidemühler Ztg.“ 

ſchreibt über eine Vorſlellung deſſelben: Der 
Zirkus Petroff gab geſtern in Oehlke's Saal 
feine Eröffnungsvorſtellung, die ohne Ueber- 
treibung als das Beſte, was man bisher in 
dieſem Genre hier geſehen hat, zu bezeichnen 
iſt. Jede Pitce wurde mit großer Sicherheit 
und Bravour ausgeführt und bildete für ſich 
eine Sehenswürdigkeit. An der Spitze der 
künſtleriſchen Leiſtungen ſteht Herr Direktor 
Petroff mit ſeiner Dreſſur der Pferde, des 
Eſels, der Schweine, Hunde Katzen und Ratten. 
Das vorgeführte Pferdematerial war ſchön und 
vortcefflich dreſſirt. Einen drolligen Anblick 
Bot die Produktion mit den Hausthieren. Ein 
kapitales Schwein wird in der hohen Schule 
vorgeführt, beſteigt darauf den Rücken eines 
Eſels und reitet auf dieſem im Galopp durch 
ie Manege, nimmt dabei ein Hinderniß. 
Schließlich benutzt der Herr Direktor ſelbſt das 
Schwein zu einem Schweineritt. Der Ganz⸗ 
punkt in der Dreſſur der Hausthiere bildet die 
Piece, in welcher ein Hund auf dem Eſel reitet, 
auf den Rücken des Hundes ſpringt 
ſodann eine Katze und auf dem Rücken der 
Katze nimmt ſchließlich eine weiße Ratte Platz, 
und der wilde Ritt beginnt. Herr Reinſch ritt 
einen wundervollen ungariſchen Vollblutwallach 
in allen Gangarten der hohen Schule, Frau 
Direktor Petrof erwies ſich als höchſt ſchneidige 
Schulreiterin und Frl. Helene war in ihren 
Produktſonen in der Galopp⸗Voltige ſicher und 
voller Anmuth. Herr Alexander leiſtete auf 
ungeſatteltem Pferde Hervorragendes. Die Ge⸗ 
brüder Marino ſtehen als Akrobaten und Hand⸗ 
gladiatoren wohl einzig da, ebenſo Frl. Albertine 
mit ihrem Lawinenſturze von 4 Tiſchen, Frl. 
Aneita mit ihren Künſten am Trapez und Herr 
Hubert auf dem Telegraphendraht. Der Zirkus 


Petroff verfügt über eine große Anzahl Künſtler 
und Künſtlerinnen, über ein ſehr gutes Pferde⸗ 
material und eine ſplendide Ausſtattung. Seine 
Leiſtungen überragen weit die gleichartigen Unter⸗ 
nehmen, wle wir ſie in letzter Zeit hier geſehen, und 
ſollte das Publikum daher den Beſuch der noch 
bevorſtehenden Vorſtellungen nicht verſäumen. 
Promenadenkonzert.] Das 
Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments von Borde 
(4. Pommerſches) Nr. 21 wird am morgigen 


Sonntag zur gewöhnlichen Zeit auf dem altſtädt. 


Markte konzertiren. 

— [Dem Vorſitzenden des deut⸗ 
ſchen Lehrervereins,] dem ſtädtiſchen 
Lehrer Leop. Causnitzer zu Berlin, iſt der 
Kronenorden IV. Klaſſe verliehen worden. 

— [Erleichterungen der Leichen⸗ 
transporte auf der Eiſenbahn.] 
Bisher mußte jede Leiche, welche zur Beförderung 
mit der Eiſenbahn zugelaſſen werden ſoll, in 
einem Melallſarg luftdicht eingeſchloſſen und 
letzterer vo. ener hölzernen Umhüllung dergeſtalt 
umſchloſſen ‘cin, daß jede Verſchiebung des 
Sarges ingeehalb der Umhüllung verhindert 
wird. Nach einer neuerdings ergangenen 
Miniſterial⸗Verfügung iſt es jedoch zuläſſig, den 
Transport der Leichen in einer Einſargung zu 
geſtatten, bei welcher dem Holzſarg eine luft⸗ 
dichte Zinkumhüllung eingefügt iſt, die an der 
inneren Holzwand feſt anliegt, zugleich aber 
einen ſelbſtſtändigen Behälter darſtellt, welcher 
nicht nur durchweg von dem Holzſarge um⸗ 
ſchloſſen iſt, ſondern auch jederzeit zur Kontrole 
des hermetiſchen Verſchluſſes herausgenommen 
werden kann. 


— lErledigte Stellen für Mili⸗ 
täranwärter.] Bütow, Magiſtrat, Magi⸗ 
ſtratsdiener, 450 Mk. Gehalt, 9 Mk. Torf. 
eniſchädigung, widerruflich etwa 100 Mk. Ge- 
bühren für Ausklingeln von Bekanntmachungen 
jährlich und frei Dienſtkleidung. Danzig Kgl. 
Garnifon - Bauamt II, Baubote, Tagelohn von 
2 Mk. 50 Pf. Danzig Königl. Polizei⸗Direktion, 
mehrere Schutzmänner, während der Probezeit 
neben freier Dienſtbekleidung eine Remuneration 
von je 1000 Mark jährlich, in monatlichen Raten 
nachträglich zahlbar; nach der feſten Anſtellung 
1000 Mk. Gehalt, 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß 
und freie Dienſtbekleidung. Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Danzig, 6 Anwärter für den Weichen⸗ 
ſtellerdienſt, zunächſt je 800 Mk. diätariſche 
Jahresbeſoldung; bei der Anſtellung als etats⸗ 
mäßiger Weichenſteller 800 Mk. Jahresgehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 
240 Mark jährlich) oder Dienſtwohnung. Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion in Danzig, 8 Anwärter für 
den Bahnwärterdienſt, zunächſt je 700 Mark 
diätariſche Jahresbeſoldung; bei der Anſtellung 
als etatsmäßiger Bahnwärter je 700 Mk. Jahres⸗ 
gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß 
(60 bis 240 Mk. jährlich) oder Dienſtwohnung. 
Dit. Eylau, Magiſtrat, Polizeiſergeant, das 
penſionsfähige Gehalt der Stelle beträgt 780 
Mark und freie Dienſtwohnung, außerdem er⸗ 
hält der Anzuſtellende für die Beheizung und 
Beleuchtung des Polizeigefängniſſes jährlich 
42 Mk., ebenſo wird die Beköſtigung der Ge⸗ 
fangenen beſonders vergütet. Kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 
700 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Pr. Stargard, Magiſtrat, Nacht⸗ 
wächter 520 Mk. pro Jahr. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad C. Wärme, Nachmittags 2 Uhr 8 Grad 
Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 0 Strich. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,16 Meter. 


Die Feier von Johann Guten⸗ 
bergs. 500 jährigem Geburtstag 
fol nach dem Beſchluß des Mainzer Ortsko mitees 
einen internationalen Charakter tragen. 

Heftige Erdſtöße ſind in Falken⸗ 
ſtein im Vogtland am Donnerſtag während des 
ganzen Tages verſpürt worden. 

Der Abfluß der Lava aus dem 
Veſur nimmt merklich ab, ebenſo die Thätigkeit 
des Kraters, nur der Aſchenaus wurf dauert noch 
fort, wenn auch in geringerem Maße. 

* Ermorbet worden ift in Bebels bei 
Leipzig die Wittwe Kcaufe. Der Raubmörder, 
Maſchinenbauer Keller, wurde verhaftet, als er 
ſich einen Schnitt in den Hals beigebracht hatte. 


Von einem Bären getöbtet 
wurde bei den Dodrziner Bärenjagden in 
ne Nähe des Erzherzogs Otto ein Wald: 

eger. 


* Die Freude über den Empfang 
einer Anſichtspoſtkarte aus fremden 
Ländern wird nicht ſelten getrübt durch den 
unverhältni mäßigen Tribut, der dafür als 
Nachſchußporto zu erlegen iſt. Wir ſind, ſo 
ſchreibt die „Deutſche Verkehrsztg.“, bereits 
einigemale um Auskunft angegangen worden, 
woher es komme, daß vereinzelte Poſtkarten 
(meit Anſichts karten), die nach dem Tarif des 
Urſprungslandes frankirt waren, mit Porto be⸗ 
laſtet worden ſind. Es gründet ſich dies dar⸗ 
auf, daß mehrere Länder des Wellpoſtvereins 
nur die bei ihnen amtlich ausgegebenen Poſt⸗ 
karten zulaſſen, nicht aber die von der Privat⸗ 
induſtrie hergeſtellten. Die hierüber handelnde 
Beſtimmung des Weltpoftvertrages lautet: „Die 
von der Privatinduſtrie hergeſtellten einfachen 
Poſtkarten und Poſtkarten mit Antwort find 
zum internationalen Verkehr zugelaſſen, voraus⸗ 
geſetzt, daß die Geſetzgebung des Aufgabelandes 
es geſtattet.“ Soweit bekannt, laſſen zur Zeit 
Privatpoſtkarten noch nicht zu: Bulgarien, 
Perſien, Britiſch⸗Indien, Siam, Japan, Ver⸗ 
einigte Staaten von Amerika, Chile, Peru, 
Nicaragua, Uruguay, Venezuela, Republik 
Honduras, Niederländiſch⸗Indien und verſchiedene 
engliſche Kolonien. Gelangen derartige Karten in 
ſolchen Ländern zur Auflieferung, ſo werden ſie viel⸗ 
fach als ungenügend frankirte Briefe behandelt. 
Privatpoſtkarten, die aus anderen Ländern nach 
jenen Gebieten geſandt werden, dürfen nicht Fean- 
ſtandet werden. Es ift wohl zu erwarten, daß bei der 
Ausdehnung, die der Verkehr mit Privatpoſtkarten 
überall genommen hat, auch jene Länder bald 
dazu übergehen werden, Privatpoſtkarten zuzu⸗ 
laſſen, wie dies z. B. Großbritannien vor nicht 
langer Zeit gethan hat. Thatſächlich gelangen 
jetzt ſchon manchmal offenbar von der Privat- 
induſterie hergeſtellte Poſtkarten aus jenen 
Ländern unbeanſtandet an ihren Beſtimmungs⸗ 
ort. Einzelne Länder, die im allgemeinen 
Privatpoſtkarten zulaſſen, geſtatten keine von 
der Privatinduſterie hergeſtellte Doppelkarten 
(Poſtkarten mit Antwort); dies ſind Italien, 
Griechenland, Serbien und Canada. 


»Die Peſt in Indien tritt jetzt haupt- 
ſächlich in den Diſtrikten Poona, Sholapur, 
Surat und Satara der Präſidentſchaft Bombay 
auf. Mehrere Europäer ſind in Poona und 
Sholapur von der Peſt ergriffen worden. In 
Bombay wurden am jüngſten Mittwoch 13 
Neuerkrankungen und vier Todesfälle feftgeiteilt. 


Folgende Lebensregln giebt 
eine Pariſerin in einer Broſchüre jungen Ehe⸗ 
frauen: „Sei nicht zärtlich, ſonſt wird Dein 
Mann eingebildet, nicht zu kalt, ſonſt langweilſt 
Du ihn. Intereſſire Dich immer für ſeinen 
Beruf, doch ohne ihn mit Neugierde zu quälen, 
wenn Unannehmlichkeiten ihn verſtimmen. 
Sorge dafür, daß ihm ſeine Lieblingsſpeiſen 
ſervirt werden, aber laſſe niemals den Magen 
die Herrſchaft im Hauſe führen. Richte Deine 
Toilette nach ſeinem Geſchmack, aber überraſche 
ihn auch zuweilen mit eigenen pikanten Erfind⸗ 
ungen. Sei niemals ſpröde, denn es gefällt 
ihm nur bei der Braut, niemals bei der ver⸗ 
heiratheten Frau, doch liebkoſe ihn auch nicht vor 
Fremden, weil das die heilige Liebe des Eheſtandes 
profanirt. Zeige Sinn für ſeine auswärtigen 
Unterhaltungen, doch geſtalte auch dein Haus in 
einer Weiſe, die ihm den Aufenthalt darin 
lockend erſcheinen läßt. Suche nie mit den 
Gewohnheiten und den flüchtigen Reizen der 
Theaterdamen zu rivaliſiren; was ihm dort ge⸗ 
fällt, empört ihn bei Dir. Ouäle ihn nicht mit 
Eiferſucht, glaube aber ja nicht, daß es heilſam 
fei, die feine zu erregen. Ein Othello tödt t, 
aber er liebt nicht mehr. Wenn Du all diefe 
Regeln befolgſt, wirſt Du vielleicht nicht immer 
eine glückliche Frau ſein, aber doch eine, die ſich 
nichts vorzuwerfen hat. 


* Sherzfrage „Welches iſt das 
modernſte Thier?“ — „Der Pfau, denn er hat 
ſogar ein Rad.“ („Humoriſt. Bl.“) 


Briefkaſten der Redaktion. 


Juſtitia. Wir find leider nicht in der Lage, 
Ihre Frage zu beantworten. 


Eingeſandt. 


Geehrter Herr Redakteur! 

Sie würden einer guten Sache dienen, wenn Sie 
die nachſtehenden faſt unglaublichen Mißſtände beim 
hieſigen Kgl. Poſtamt zur Sprache bringen und ſo 
vielleicht zur Abſtellung derſelben milbeitragen würden. 

Heute Nachts 1/2 Uhr wollte ich ein Telegramm 
am hieſigen Telegraphenamt nach München aufgeben. 
Ich läutete am Haupteingang, aber Niemand öffnete 
mir. Schließlich erinnerte ich mich einer Tafel an 
einem Fenſter des Poſtamts: „Nachttelegramme 
werden hier angenommen“ oder ähnlich lautend, kurz, 
da ich dieſes Fenſter erleuchtet ſah, verſuchte ich dort 
mich bemerkbar zu machen. Es war dies indeß nicht 
ganz leicht. Endlich öffnete ſich das Fenſter und ein 
Beamter fragte mich nach meinem Begehr. Ich er⸗ 
widerte, ich möchte ein Telegramm aufgeben. Er 
meinte, ich möchte es ihm geben. Zum Glück hatte 
ich den Text bereits aufgeſchrieben und nur die Adreſſe 
fehlte noch, die ſchließlich der Beamte, nachdem ich 
ihm mit Mühe das Telegramm zu dem 2 Meter hohen 
mit Eiſengitter verſehenem Fenſter hinaufgereicht hatte, 
zuſchrieb. Die Zahlung erfolgte auch durch das 
2 Meter hohe vergitterte Fenſter. — Auf meine Frage, 
ob denn nicht geöffnet würde, damit ich hineinkönne, 
wurde mir der Beſcheid, daß nur ſo, wie ſoeben ge⸗ 
ſchildert, Nachts die Abfertigung erfolge. 

Nun ſtellen Sie ſich einmal vor, wenn nun jemand 
kommt, der das Telegramm nicht aufgeſchrieben hat, 
was dann? Wenn nun jemand kürzere Arme hat, 
bezw. nicht die 2 Meter hohe Brüſtung erklettern kann 
wie ich? Nach dem Beſcheide des Beamten findet dann 
eben keine Abfertigung ftatt. — Daß es außerdem 
nicht zu den Annehmlichkeiten gerechnet werden kann, 
Nachts beiſpielsweiſe bei großem Froſt ca. 10 Minuten 
auf Abfertigung zu warten — es vergehen ſogar ſchon 
10 Minuten, bevor man ſich bemerkbar macht — wird 
mir wohl jeder zugeben. Das ſind Zuſtände, wie 
ſie nicht einmal in Buxtehude möglich ſind; hier aber 
bei einer Feſtung 1. Ranges, Stadt von 30 000 Ein⸗ 
wohnern, Handelskammer ꝛc. ift das möglich! 

eugen für die in heutiger Nacht geſchilderte Szene 
ann ich 6 an der Zahl ſtellen, die ſämmtlich über 
eine ſolche Abfertigung empört waren. Man könnte 
beinahe glauben, die hieſige Poſtverwaltung huldigt 
der Anſicht: die Poſt ſei nicht für das Publikum 
da, ſondern das Publikum für die Poſt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 13. November, 


Fonds: ftil. 112. Nobbr. 
Ruſſiſche Banknoten 217,60) 217,00 
Warſchau 8 Tage 216,30 216,30 
Oeſterr. Banknoten 169,70 169,70 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,31 97,30 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,90 102,90 
Preuß. Konſols 4 pCt. 102,80 102,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,10 95,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,80 102,70 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pt. nent, II 91,70 91,60 

bo, „ 3½ pCt. do. 99,80 100,00 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pCt. 99,70 99,70 

5 5 4 pët. 101,50 fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,50 fehlt 
Türk. Anl. C. 24,90 24,95 
Italien. Rente 4 pCt. 93,50 93,0 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,90 92,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,00 199,10 
Harpener Bergw.⸗Akt. 186,75 187,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New-York Okt. 99 0 100 „ 

London Dezember 
5 März 
„ Juni 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 37,00 37,30 


Wechſel⸗Diskont 5 /, Lombard⸗Zinsfuß 6% 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 13, Novbr, 
Unverändert. 

Loco cont, 70er 38,00 Bf., 36,50 Gò —— bez. 
Novbr. 38.00 „ —— „ —.— „ 
Dezbr. 38,00 " ut SA a ka 

Frühjahr pa a. A ee aa Ze 


Verantwortlicher Redalteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 
. d 


Seiden Damaste Mk. 1.35 


bis Mk. 18.65 per Meter — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Henneberg Seide von 75 Pf. bis Mk, 
18.66 per Meter. — in den modernſten Geweben, 
Farben und Deſſins. An Private porto- und steuerfrei 
ins Haus. Muſter umgehend. 


G. Henneberg Seiden-Fabrikeng u. HH Zürich, 


Die Auskunftei W. Schimmelpieng 

in Berlin W., Charlottenſtr. 23, unterhält 24 
Bureaus in Europa mit über 500 Angeſtellten; die 
ihr verbündete The . Bradstreet Company in den 
Verein. Staaten, Canada und Auſtralien 91 Bureaus. 
Tarife poſtfrei. 


d. St. 25 Pig, ist die beste 


E S 
Ammerer fiber wege rn — 
2 157% ichsten Haut, besonders 
0 leinen Kindern, zuträglich. 
Fe ttseife 215 im Geruch feiner und, lant 
amtlichem Gutacht 'n, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St, 15 Pfg. billiger. 


„Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Schering s Peysin Essenz 


Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, ter 


en, und iſt ganz delonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 


812 keit = en und * 
2 c nerndfer m Magenſchwäche tiven. 
“ Preis ½ Fl. 8 — 1 8. 1.50 m. 
Schering's Grüne Apotheke, ram 10. 
Niederlagen in faR ſämtlichen Apstheten und Drogendandlungen. 
n verlange ausdrücklich 


Zwei möbl. Zim., auch mit Küche ſind 
ſof. bil. zu verm. Kloſterſtraße 1, I. Etage. 
1 möbl. Zim. z. vers, Neuſtädt. Markt 18. 
Mühl, Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11. 


miethen. 


Hering’? Pepfin⸗Eſſem. ü © 


Lagerraum 


im Lagerhaus an der Uferbahn zu ver⸗ 


ederlagen: Thorn : Sämmtl. Apo 
theken, Mocker : Schwanen⸗Apotheke. 


Salmiak Terpentin. 


äck 
tft vom 1. Januar 1898, oder auch früher 
Kuntze & Kittler. | zu verpachten. C. Casprowitz, Moder b. Thorn. 


ae K. 


Alleiniger Fabrikant 
e rei 


vorzüglicher Qualität, 
offerirt 


aschpulver 


I Cölner Seifenpalver-Fabrik A. Jennes Coll Hall d. Rh. 


— — — — — —— e ͥ́ — 
Meine Bir Betriebe befindliche Gel dschrä nke 
I mit Patentſchloß, 


A. Böhm. | Gunt möbl. Jim. bil. 5. verm. Jünkerſft. ô, II. 


fhe! — Jede Dame 
versuche Bergmann's t 
Lilienmilch-Seife, 
dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 


sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich, Vorräth. a St. 50 Pf. bei 


J. M. Wendisch Nachf. 


Hausschuhe 
verſchiedenſter Art, in Filz, Plüſch und 
Cord, empfiehlt IE x 

Victor Mittwoch, Seglerſtr. 27. 


Der Stolz der Hausfrau it die Wü 


Wünſchen Sie eine wirklich tadelloſe 


ſo verwenden Sie nur noch 


Die Ueberführung der Leiche des 
verſtorbenen Kaufmanns 


Bernhard Güssow 
nach Graudenz findet Montag, den 


Damen- u. Mädchen- > Nur turae Beit ! 8 
15. er. Nachmittags 27 Uhr vom Ronfektion 5 bide 


Trauerhauſe aus ſtatt. dieſer Saiſon, in großer Auswahl, wird mit 10%, vorjähriger Hochelegant eingerichtet; gie Manegenad ee mit Kokos · Teppichs 


eee mit 50% unterm Fabrikpreis abgegeben im ntag den 15. November, Abends 8 


Ausverkauf 1 Jacobsohn jr, /Gala-Eröffnungs: Borkellung. 


Für die uns jo vielfeitig bewie⸗ (Novitäten⸗ Abend. 
ſene liebevolle Theilnahme bei der Seglerstrasse 25. Vorführung der beſt dreffieen ge und badik, fsivie andere: 


Beerdigung unſeres unvergeßlichen 77 PP} erdreſſuren. 
Auftreten von Künſtlerinnen und Künſtlern nur erſten Nan;es, welche für 
E 1 s 10 nung. Thorn gänzlich neu ſind. 
Dienſtag den 16. 5 Abends 8 Uhr: 


Sohnes, ſprechen wir Allen unſeren 
ar D aus. 

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend u bie ergebene Gr osse & ala -Elite- y orstell un Se 
Mittheilung, daß wir die frühere H. Zorn'sche Gänzlich neues Programm. 


Wegner 
und Familie. 


d vorher in der Zigarrenhandlung von Gust. 

u PEP = - (Billets Aar Sieh, Breite Fa e 1,25 fk. 
Deſſentliche Kunst- und Handels-Gärtnerei un una , n del m. | 
An der endkaſſe: ir 1 — 1 ag 1 Mk. — 2. Plaß 60 

Ve vit E i Q E run gen. Culmer Vorſtadt übernommen haben und empfehlen bei vorkommenden Fällen unfere | — Gallerie 30 Pf. — Militär vom Feldwebel abwärts und 440 8 unter 1 . 


Dienſtag, den 16. November, Blumen⸗Arrangements und Bindereien jeder Art in geſchmackvoller u. modernſter! zahlen nur an der Adendkaſſe für 1. Platz 60 Pf. — 2. Platz 


V ttags 10 U Ausfü beögl. lüt i 
ec wir 8 Paten freiwillig: af e aiina ee fein deden Punch 9 ee eee Alles nühere durch Plakate und Zettel. 

1 größeren Poſten Cigarren, u vollſten Zufriedenheit auszuführen und bitten unſer Unternehmen geneigteft unter Mit hochachtungsvollſter Ergebenheit 
Cognac und Sect, 1 Teppich, ſtüben zu wollen. Soyantungandl M. Petroff, Direktor. 
eher, mehrere. Derren Hüttner & Schrader. r e] Artushof Th 
uhren, 1 Damenuhr, verſch. — ̃ —B E O A ius 0 om. 


r m VVV BEE nn 
Rieiflinichen Speicher an der Defenſions⸗ CONCERT 

2 3wa Sack (393 o Klo) Spörgel 22 der 10- und 9-jährigen Violinisten 
ur gegen fofortige Baarzahlung chützenhaus Stanislaus und Max 
öffentlich verſteigern. (J a 


Nitz, Gaertner, Bartelt, D q b row S k J. 


——— Sonntag, den 14. November und folgende Tage 2) Rbapoodie feng, Hauser. Jene 
Creselligkeitsverein Gutenberg. e . e 85e 


Sonntag, 14. November er. neon T F Anfang 8 Uh 
im Saale des Viltoria » Gartens : Uir. -8 
Erstes grosses Ed Naman bi Bine. 190. * ＋ Nichtnumm. 1 M., 
v tehplätze u. Schü erbillets 50 Pf. in der 
Wintertest 7 Buchhandlung des Herrn E. F. Schwartz. 


beſtehend aus Abends 8, Uhr: 
Concert, Theater Artushof 


u Ha u r F 
humoriſtiſchen Vorträgen pt- V o stellun 8 a ee AN 


Auftreten bekannter Komiker und 


e 8 Amazonen - Korps Nireich -Concert 


e 
derjchmunbene Männer, ‚Du ah e3 nid von der Kapelle der Snftr.-Ngts. v d. Mar- 


e Teile Inter Führung dor Oberkriegerin Bandja. a S; Bomar dtt n San 9s 


Sorgfältigft gewähltes Programm. 


vor Gericht. Zum Schluß einer jeden Abend⸗Vorſtellung große afrikaniſche Pantomime : es alanat u. a. zur Auffubrang lug 
Schwank mit Geſang von Linde rer. r D deutſches Vaterland patriotiſche Feſt⸗Quver⸗ 
Sehr veicfaltiges, amufantes Programm. Eine Nacht in Dahomey oder der Sklavenraub. BETRITT e 
Tombola. Mä dd í ne A von r ale 92 1 
Safenäfinung U, Stang 4 u, üäbrend der Panfen: zen, Suan Mozart, Zwei beliebte 
ntree s amilienbille Pe . . trei tett „Frühli =A s 
jonen) #8 B, Siner in Begleitung Gr CONCERT mir Kaele dis InfnterieRegiments Nr 2. dan} an dual Si èi 
: z 2 ns : 3 nfan r Abends. 
nn Entree 50 Pf. Reſervirter Platz 75 Pf. Gallerie 30 Pf. lai is = à Aa n 50 Pf 
anzkrünzchen. i ade 8 en 40 
Tan n AAAS D AS FR In ben Nachmittage⸗Vorſtellungen zahlen Kinder die Hälfte. Einzelne Billets (a Perſon 40 Pf.) und 
Bun zahlreichen 8 ji Für jedermann intereſſant. Die Truppe war 4 Monate im Poflage-Paroptiflum in Berlin. ub Adab in Handen MEN 


zu haben. Auch werden daſelbſt Beſtellungen 
auf Logen a 5 Mk. entgegengenommen. 


Thorner Liedertafel. 
Sonntag, den 14. Vorm. 11 Uhr 
Verſammlung 


im Schützenhaus. 


f! Vereinig. alterBorschensehafter 


= Geſchäfts⸗, Handels⸗, Börſen⸗ und 
Caſſeuangelegenheiten Nachmittags 
2 bis 3 Uhr zu fprechen. 
E. Kuntze. Weinbergſtr. 44. 
Mark 15,000, 9000 u. 3000 
= geg. hypoth. Sicherheit fof. zu Deae: 
durch T. Schröter, Windſtr 3. 


Eine zweiarmige Gaskrone, 


wei Lyras und ein eiſerner Ofen mit 
Zubehör Fans. zu. El bei 


e S. Kornblum 


Empfehle W zur Anferligung von A. Grünber gs N achf. 
Jamen- und Kinderkleidern, 16 Breiteſtraße 16. 


Bet Schlesinger. 
Mänteln und tts, gutſitzend, zubiligen D FA 
Preisen. Zu 3 Baberſtr. Nr. 5. III Zum Pilsner. 


Kruczkowskisches Grundstück, Jricotag en und Wollwaaren. fl. Astrachaner Caviar 


Brombergerſtr. 60, Ecke Thalſtraße 3 : i (Beluga). 
1 W N Durch mein Engrosgeſchäft mit Rußland ſchließe ich mit den erſten Fabrikanten Kaiseriagden anoncin 
raue ohnung der Branche große Poſten ab und bin im Stande mit allen Waarenhäusern und ER Jagden erhebt 


4 bit behör, terre, ſowie 
de, en ju ber» Kurzwaarengeschäften zu concurriren. Um mich einzuführen, habe ich die pr. Schleſiſ 


nicht am 15 33 am 22. d. M 
* 


1 Fischer ie. 22 Engrospreiſe für den Einzelverkauf feſtgeſtellt. Ich empfehle: 


Möbl. gim, fof. zu nerm Tuchmacherſtt 20. Vigogne-Camisoles für Kinder (Mädchen und Normal Hemden St. 1,00, 1,20, 1,50, 2,00, 


Arbeiter 1 f. 1 iO aa Ama Mk. A. Kruliczek, Ratibor. 
Vigogne- amisoles für Herren und Damen Norm emden für Rheumatismusleidende, : 4 
St. 0.60, 0.80, 1.00 ME. garantirt reine Wolle, St. 5,00 Mk. Restaurant Reichskrone 
uus. der Brauerei Gerechte⸗ Angora-Camisoles St. 1,20—2,00 Mt. Normal- Kammgarnhemden St. 2,50 — 4,00 Mt. Katharinenſtr. Nr. 7. 
Ulmer & Kaun Garantie Kammgarn Camisoles St. 2,25 Mt. Stinderhöschen, Heute Sonnabend und morgen 
$ tür reine Weisse Kammgarn - Camisoles Stüd Wollene Damen. u. Kinderſtrümpfe. 50 1 ntag, Abends! 
Bei Husten olle Bi = 4 SE | Kindertricots in 3 Baumwolle Frei a Concert. 
beweiſen zahlreiche An⸗ Seibbinden, Fricot-, Krimmer- und geſtrichte HGeſtr. Jächichen u. Kleidchen, Damenweſlen, n eeen Beleuchtung des ganzen 
; > | dlichſt einlade. S 
. Heſſerkeit eee tel Handſchuhe. Herrenweſten, Tücher, Capotten, Fricottaillen. gutes fr rei at fr = 
r Satarıh (alas berühmten Mittelgute Hauswolle Pfd. 1,30 Mi. — . E 
i Katarrh- Brödchen Gute Hauswolle 17882, Eine Wohnung v. 6 Bin. u. Zubehör v. 
* Berſchleimung Bonbons Beste Hauswolle „ 2,.— „ . o. ſpäter 4. verm. Cori. 2, li. 
Wirkung überraſchend! Eiderwolle in vorzügl. Qualität „ 2,50 „ 2 f. möbl. Zim. zu verm. Siegir. Danziger: 
In Beuteln a 35 Pi. bei A, Koczwara, 4 Prima Friedensthaler Garn „ 3— „ der heutigen ne 


Prima Kronen-Wolle EL e 


Beſtes Fabrifat. liegt eine Extrabeilage von 


C. C. Petzold & Aulhorn in Dresden, 
betreffend „Nähr⸗Cacao“ bei, 
worauf wir aufmerkſam machen 


gelte Majer, Breiteſtraße, 
C. A. Guksch, Breiteftnnbe, H. Claass, 
P A Anders & Co., Breiteſtraße 
und Altſtädt. Markt. 

50% Zucker mit Lacrützen. 


EA RNE DREI BB Da RNIT TREE TR 
s EP ES TESTOST STETIT > SEO9EH. SEE 2995. eee e 
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Gustav Elias, Thorn 


32 Breitestrasse 32 


Modewaaren 
und Damen- Confection. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend beehre ich mich hierdurch 
ergebenst mitzutheilen, dass ich mit dem heutigen Tage mein Geschäft nach den in der 


Breitestrasse No. 32 


belegenen, völlig umgebauten und allen Anforderungen der Neuzeit 
entsprechenden ausserordentlich hellen Lokalitäten verlegt habe. 


Ich werde daselbst stets die reichste Auswahl in 


Damen-Confection 
Kleıderstoffen in Seide und Wolle, 


sowie Leinen- und Baumwollwaaren, Gardinen und Jeppiohen 


EDIDELDE > DES ECO OEL OS EOS  PEO OH SDE OS A 


N Aann e 


vom einfachsten bis zum elegantesten Genre, in solidester Qualität vorräthig 
halten, so dass ich hoffen darf, selbst dem verwöhntesten Geschmack zu genügen. 


Mein Geschäftsprinzip geht auf Einführung streng fester und dabei recht 
billiger Preise, da ich in der Erwartung eines gesteigerten Umsatzes mich mit dem 
bescheidensten Nutzen begnügen will. 


Hochachtungsvoll 


Gustav Elias. 


Zo @ HP HEHE OH oOEOCH SEO DOES O SEO 6 GE OGH GE O OH SEOSRO 
u 


Te E Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeulſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. Hierzu ein 2, und 3. Blatt u. ein iNM- > 


ſtrirtes Interhaltungsblatt. 
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